
bracht.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regel mäßige Beilagen:
Alluſtrirtes Sounntagsblatt, Mode und Feim,

Fand wirthſchaftliche und YandelgZeilage.

Ahronnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 289., Sonnabend den 9. Dezember. n 1899
des Fürſten Hohenlobe

und des Hrafen Poſadowsky
über die beſchloſſene Aufhebung des Coaglitionsverbots
haben die Preſſe der konſervativen und der agrariſch
antiſemitiſchen Parteien wie aus dem Häuschen ge

Die „Poſt“ ſteht ſchaudernd ſchon einen
Conflikt zwiſchen Reichs- und Staats
regierung. „Es ſieht ſo aus, als ob die ver
bündeten Regierungen Preußen in den Arm fallen
wollten bei ſeinen Verſuchen, ein Bollwerk gegenüber
den Machtgelüſten radikaler Parteien zu errichten.“
Auch das Organ des Bundes der Landwirthe iſt der
Anſicht, „daß das Vorgehen der Reichsregierung die
preußiſche Regierung in ſchärfſter Weiſe desavouirt“
und daß „eine Reichspolitik, die offenkundig gegen
die preußiſchen Traditionen gerichtet iſt, im höchſten
Grade gefährlich iſt.“ Zum Schluß macht die
„Deutſche Tagesztg.“, die liberale Zeitungen mit
Vorliebe der Miniſterſtürzerei verdächtigt, ihrem Aerger
mit den grimmigen Worten Luft „Daß der Reichs
kanzler nicht mehr hätte im Amte bleiben können,
wenn er ſein Verſprechen nicht eingelöſt hätte, iſt
richtig, aber welches von den beiden Uebeln in dieſem
Falle das kleinere geweſen ſei, iſt gewiß
für manchen eine offene Frage.“ Jn ſeinem
erſten Bericht über die letzten Mittwochs Verhandlungen
des Reichstags leiſtet übrigens das Blatt an Ent
ſtellung das Menſchenmögliche. Es ſchreibt das
„Als nun gar Herr Singer dem Herrn Reichs
kanzler ſeinen Glückwunſch ausſprach über die
Einlöſung ſeines Verſprechens, da ſenkte dieſer, wie
es ſchien, ſein Haupt noch um einen Centimeter tiefer,
als er es ſonſt krägt.“ Von dem Abg. Rickert, „der
ſich augenſcheinlich am meiſten geärgert hat“ ſagt ſie.

„Er erging ſich in langen Lobreden auf den Reichs
kanzler und die neue Freiheit“ u. ſ. w. Daß dieſe
Schilderungen unzutreffend ſind, kann die „Deutſche

Dagesztg.“ aus jedem unparteiiſchen Parlamentsbericht
erſehen. Beſonders bemerkenswerth ſind aber noch
folgende Sätze des Organs des Bundes der Land
wirthe: „Wir wiederholen, daß wir gegen die Auf
hebung des Verbindungsverbots nicht das Mindeſte
haben. Hierauf kommt aber folgender Satz: „Der
Reichskanzler hatte das Verſprechen abgegeben. Es
mußte eingelöſt werden, weil andernfalls ſein Ver
bleiben im Amte kaum möglich geweſen wäre.“
Weshalb hat denn aber das Bundesorgan ſich ſo
darüber geärgert, daß der Kanzler wirklich eingelöſt
hat und weshalb haben die Konſervativen dagegen

geſtimmt, wenn ſie, wie das Organ des Bundes der
Landwirthe ſachlich gegen die Aufhebung des Verbots
nichts einzuwenden haben

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Jmmer neue Verſtärkungen muß England

entſenden. Zwei Batterien der berittenen Artillerie
haben am Donnerstag plötzlich den Befehl erhalten,
am 9. Dezember von Southampton nach der Kap
colonie abzufahren. Die jüngſten Nachrichten vom
Kriegsſchauplatz machen die Anordnung erklärlich.

Die wichtigſte Nachricht, die heute vom Norden
der Kapcolonie vorliegt, iſt eine Londoner Meldung
der „Kreuzztg daß die iriſche Brigade unter
Generalmajor Haxt; die der CentrumsDiviſton unter
Gatacre vor Storm berg angehörte, in größter Eile
nach Durban geſandt wurde und nun das an der
Tugela operirende Corps unter Clery, bez. Buller,
verſtärkt hat. Ladyſmith muß hart bedrängt ſein,
ſonſt würde Buller gewiß nicht ſeinen Feldzugsplan
im Weſten beeinträchtigt haben, wie dies ohne Zweifel
geſchehen iſt. Denn die GatacreDiviſton iſt durch
Abgabe der HartBrigade auf die Stärke einer Brigade
zuſammengeſchmolzen.

Am 25. November hat ſtch General Buller von
Kapſtadt zu der für Ladyſmiih beſtimmten Entſatz
grmee begeben. Er ließ verkünden, daß er „binnen

Kurzem nach Kapſtadt zurückkehren werde. Seitdem
ſtnd etwa 14 Tage vergangen, Ladyſmith iſt noch
immer nicht „entſetzt“, allerdings auch noch nicht
„gefallen“. Aber auch die engliſchen Berichte laſſen
keinen Zweifel mehr übrig, daß die Tage von Lady
ſmith gezählt ſind. Jn einer „Times“ Depeſche vom
29. November giebt General White zu, daß die
Buren die ſchwächſten Punkte der Stadt
ermittelt haben, daß das Feuer der Belagerungs
geſchütze anfängt, verheerend zu wirken, daß die
täglichen Rationen haben herabgeſetzt werden
muſſen und eine beträchtliche Anzahl von Leuten er
krankt iſt. Trotzdem, ſo ſchließt die Nachricht, ſei
„alles vorbereitet“ auf eine „letzte Anſtrengung“ der
Buren. White meint, daß dieſe Anſtrengung erfolg
los ſein wird vor dem völligen Abzug der Buren
nach der Landesgrenze.

Auch in einer „Reuter“ Meldung aus dem Haupt
lager von Ladyſmith vom 30. November wird zu
gegeben, daß die Burenkommandos noch näher an vie
Stadt herangerückt ſind und 3 ſchwere Geſchütze auf
neue Stellungen gebracht haben, mit denen ſie als
bald das Feuer eröffneten. Die Engländer hätten,
ſo heißt es weiter in dem Telegramm, am Morgen
des 30 November einen allgemeinen Sturmangriff
der Buren erwartet, es ſei aber im letzten Augenblick
Gegenbefehl erfolgt. Das Bombardement dauerte
indeſſen von 4 bis 6 Uhr morgens ungeſchwächt fort.

Ebenſo bedrohlich wie in Natal iſt die Lage für
die Engländer im Norden der Kapkolonie.
Statt im Vorrücken befinden ſich die Engländer im
Rückzug. Die Buren haben am Sonnabend Dort
recht beſetzt. Die „Köln. Ztg.“ erhält einen Bericht
aus Kapſtadt vom 15. November, wonach die Buren
immer weiter in Natal und in der Kapkolonie ein
dringen. Namentlich im Norden der Kapkolonie
haben ſte ſich ſtrategiſche Vortheile geſtchert, die wett
zumachen England ungeheuere Opfer koſtet

Die britiſche Kriegsführung werde immer unver
ſtändlicher und habe bereits bedenkliche Rückwirkung
auf ganz Südafrika. Die Eiſenbahnen werden
bereits in der ganzen Kapkolonie militäriſch beſetzt,
um ſie vor der Zerſtörung durch die kapländiſchen
Buren zu ſchützen. Die allgemeine Erhebung ſei
auf von Prätoria erlaſſene Weiſungen zurückzuführen.
Es heißt, der Plan der Republiken gehe dahin, daß
ſte, ſobald Mafeking, Kimberley und Ladyſmith
genommen ſeien, England Friedensvorſchläge machen
wollen, die jedoch, da große Gebietsabtre tungen,
Verzichtleiſtung auf alle Suzeranitätsanſprüche, ſowie
Erſätz der Kriegskoſten in Ausſicht genommen ſind, auf
keine Annahme zu rechen haben. Erſt dann ſoll zum
Aeußerſten geſchritten und von Prätoria das Zeichen
zum allgemeinen Aufſtand der ganzen Burenbevölkerung
Südafrikas gegeben werden. Der Gewährsmann der
„Köln. Ztg.“ verſichert, wenn die engliſche Kriegs
führung nicht bald eine entſchiedene Aenderung

erfährt, könne leicht entſtehen, was die Buren ſowie
die Feinde Englands erhoffen. Privatmeldungen
gus Prätorig zufolge verweilen dort 3000 britiſche
Gefangene. Die nach den Hafenſtädten gebrachte
Zahl der Verwundeten läßt auf große Verluſte
ſchließen. Die „progreſſtven“ (britiſch geſtnnten)
Blätter, ſowie auch General Buller, betrachten die
Lage als ernſt.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wird nach
der „Köln. Ztg.“ in Londoner militäriſchen Kreiſen
der Entſatz Kimberleys vor Ablauf der Woche
„beſtimmt“ erwartet. Vorläufig aber heißt es noch
in Londoner Privatmittheilungen: Lord Methuen ſteht
nothdürftig verſchanzt ſüdlich des Modderfluſſes, von
Prinlo (2) bei Jacobsdaal in ſeiner Flanke und von
Delarey im Süden bedroht. Nach einem amtlichen
Telegramm aus Kapſtadt vom Mittwoch berichtete
Lord Methuen, er habe das Kommando wieder
übernommen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen
ſei vorzüglich

Wenige Meilen nördlich vom Modderfluß wird die
Entſcheidung über Kimberley fallen. Dem Reut.
Bur. wird gus Kimberley vom 1. Dez. gemeldet

Alles deutet darauf hin, daß es bei Spytfontein
zu einem bedeutenden Zuſammenſtoß kommen wird.
Die Buren ſammeln ſich dort auf den Hügeln und
ſind eifrig damit beſchäftigt, Vertheidigungswerke mit
Steinen zu errichten und Gräben herzurichten. Auch
die Erdwerke auf dem LazarettoBergrücken werden
verſtärkt und erweitert,

Recht charakteriſtiſch wird die engliſche amtliche
Berichterſtattung von der Kabelcorreſpondenz illuſtrirt.
Am 28. November berichtete das Reuterſche Bureau
„Die Buren zurückgingen Jacobsdal.“ Dieſe
Faſſung legte die Annahme nahe, daß die Buren ſich
vor Lord Methuen zurückgezogen hatten. Nun
liegt aber Jacobsdal gar nicht etwa nördlich, ſondern
18 Kilometer ſüdlich vom Modderfluß. Es iſt das
Straßencentrum der geſammten Gegend zwiſchen dem
Oranjefluſſe und Kimberley und mithin der Schlüſſel
zu jedem Vorrücken vom Modderfluſſe aus. Jn der
Kabelcorreſpondenz heißt es weiter: Die Engländer
kamen garnicht an die Modder ſelbſt, ſondern an den
Rietfluß heran, und wo immer die Schlachtberichte
vom „Fluſſe“ ſprechen, iſt die Riet und nicht die
Modder zu leſen. Die Brücke über die Riet war
abgebrochen. Eine Brücke über die Modder im Rücken
des linken Burenflügels war intakt geblieben, und als
am Abend des Schlachttages dieſer rechte Flügel ſeine
Vorpoſten zurückzog und auf der Straße nach
Jacobsdal ins Nachtlager ging, verſuchte Lord Methuen,
nachdem er einen kleinen Theil ſeiner Leute über die
Riet (und nicht über die Modder) geſetzt, ſich der über
die Modder führenden Brücke zu bemächtigen, wurde
daran aber ſofort durch das Feuer der dort poſtirten
Maximgeſchütze verhindert. Unfähig, den Uebergang
über die Modder zu erzwingen, und in Flanke und
Rücken bedroht, zog ſich Methuen einige Kilometer
ſüdlich vom Nietfluſſe und weſtlich von der Bahn zu
rück, und bezog dort ein nothdürftig verſchanztes
Lager, in welchem er Verſtärkungen und Brücken
material erwartet. So erklärt ſich jetzt die ganze
Situgtion, ſowie die Thatſache, daß heute, am 6.,
noch immer keine Nachrichten ſeit dem 29. v. Mts.
vom Kriegsamte ausgegeben ſind. Daß die erwarteten
und ſo nothwendigen Verſtärkungen inzwiſchen immer
noch nicht abgegangen ſtnd, ergiebt ebenſo dieſen
NachrichtenMangel.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben
die Buren auch die etwa 150 Kilometer weſtlich von
Kimberley gelegene Stadt Grignaton in Weſt
Grigualand am 17. November beſetzt und annektirt.
Der „Feind“ wurde von den holländiſchen Bewohnern
der Stadt, welche ſchon vorher in hellem Aufruhr
geweſen waren, mit offenen Armen empfangen.

Das Heer der verbündeten Buren wird
jetzt auf ungefähr 55 000 Mann geſchätzt. Da ſind
zunächſt 25 006 Mann Transvaaler, 15 000 Frei
ſtaatler, 2000 Fremde und 3000 coloniale Ueber
käufer, allein damit iſt die Zahl der Combattanten
noch keineswegs erſchöpft. Aus Johannesburg kam
z. B. am 1. d. M. die Nachricht, daß 2000 neue
Bürger in einer einzigen Woche eingeſchworen wurden.
Alle dieſe neuen Bürger werden zur Dienſtleiſtung
herangezogen, meiſt als Poliziſten, Aufſeher in den
Bergwerksgrüben, Lazarethgehilfen, Beamten im Civil
dienſt 2c. Die hierdurch frei werdenden echten Buren
rückon ſofort zum Felddienſt aus. Während die
Männer im Felde ſtehen, müſſen die Frauen, Kinder
und ihre ſchwarzen Diener den Farmbetrieb aufrecht
erhalten. Es wird geſäet und geerntet wie in
Friedenszeiten. Jede Hausfrau iſt verpflichtet, eine
beſtimmte Anzahl Brote in gewiſſen Zeiträumen ab
zuliefern. Namentlich kauft aber die Transvaal
regierung von den Kaffernſtämmen große Mengen
Mais auf. Es iſt ſomit nicht anzunehmen, daß es
den Engländern je gelingt, die Verbündeten durch
Unterbindung der überſeeiſchen Zufuhr „auszuhungern“.
e

Politiſche Ueberſicht,
Nach dem Berliner „Localang.“ ſoll Staatsſecretär

Graf Bülow telegraphiſch ſeiner Genugthuung über



die Botſchaft des Präſtdenten Mac Kinley Ausdruck
gegeben und dieſelbe als eine für die Entwickelung der
deutſch amerikaniſchen Freundſchaft bedeutſame Kund
gebungbezeichnet haben. Die Sympathien Me Kinleys für
Deutſchland würden hier aufrichtig erwidert. Politiſch
ſei alles glatt und nichts ſtöre das gute Einvernehmen.
In wirthſchaftlicher Beziehung werde er (der Staats
ſecretär), durch Ton und Inhalt der Botſchaft in der
Hoffnung beſtärkt, daß die Vereinigten Staaten mit
der ſteigenden Einfuhr nach Deutſchland gerechte
Conzeſſtonen für den deutſchen Waarenhandel machen
und daß die Reziprozitätsverhandlungen beiderſeits in
freundſchaftlichem Geiſte zu einem guten Ende ge
führt werden.

Zu der Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley be
merkt die Petersburger „Nowoje Wremja“, die
Erklärung, Amerika lehne formale Bündniſſe ab, ſei
die Antwort auf die Rede vom Chamberlain in Lei
ceſter. Was die verwandſchaftlichen Gefühle Englands
den Vereinigten Staaten Nordamerikas gegenüber
betreffe, ſo würden dieſelben ſo lange dauern, wie es
für England vortheilhaft ſei. Uebrigens ſeien die
gegenwärtigen verwandtſchaftlichen Gefühle zwiſchen
Saglond und den Vereinigten Staaten eine der
ſonderbarſten Epiſoden der zeitgenöſſtſchen Geſchichte.
Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ meint, die Ver
ſicherung, daß die Vereinigten Staaten jede Allianz
in ſolchen Angelegenheiten, welche Amerika nicht direkt
berühren, zurückweiſe, hänge davon ab, wie Amerika

ſich an den verletzten oder bedrohten Intereſſen be
theilicht eragte.

OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich wird an
dem Gedanken einer Verſtändigung feſtgehalten.
Auch tſchechiſche Abgeordnete ſollen die Hoffnung auf
ein Gelingen der Verſtändigungsaction ausgeſprochen
haben. Nach dem „Wiener Fremdenblatt“ ſchieden
die Deutſchen und Dtſchen nicht als verſöhnte
Freunde, aber auch nicht als unverſöhnte Feinde.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer befürwortete Sonnino am Mittwoch
Amneſtie für die Vorgänge des letzten Jahres.
Miniſterpräſtdent Pellouxr ſtimmte dieſem Vorſchlag
zu, vorausgeſetzt, das Sicherheit für die Aufrechter
haltung der Ruhe vorhanden ſei. Hierauf wurde
eine von Pelloux gebilligte Tagesordnung Sonninos,
welche von den Erklärungen der Regierung, daß ſie
den parlamentariſchen Prärogativen ſtrengſte Be
achtung ſeitens ihrer Agenten verſchaffen werde, Akt
nimmt, einſtimmig angenommen.

Die Depatte knüpfte an die Mandatniederlegung
des Sozialiſten Turati. Turati hatte ſein Mandat
niedergelegt als Proteſt, weil ihm die Polizei in
Mailand unterſagte, am Sonntag an einer Wahl
verſammlung theilzunehmen. Miniſterpräſtdent Pelloux
erkärte, daß er dem Präfekten von Mailand die
Weiſung ertheilt habe, Turati zu geſtatten, an der
Verſammlung theilzunehmen. Die Regierung treffe
alſo keine Verantwortung. Hierauf wurde eine von
Pellour gebilligte Tagesordnung Sonninos, welche
lautet: Jede Entſcheidung über die Mandatsnieder
legung Turattis wird bis zu dem Zeitpunkt verſchoben,
an welchem die Wahlprüfungscommiſſton ihren Bericht
über die Giltigkeit der Wahl Turatis vorlegen wird,
mit 176 gegen 86 Stimmen angenommen.
Crispi hat eine Staroperation glücklich überſtanden.
Das Sehvermögen iſt völlig wiederhergeſtellt.
Der Papſt iſt ſeit Dienſtag leicht erkältet. Der
Arzt hat ihm als Vorſichtsmaßregel Bettruhe angeordnet.

Türkei. Zu der angeblichen Verſchwörung
gegen den Sultan wird dem „Berl. Tagebl. aus
Konſtantinopel berichtet: Die Begnadigung Said Beys
und ſeiner Genoſſen erſcheint geſichert. Der Befehl,
dieſelben zurückzubringen, geht heute ab. Zu dieſem
Akt der Gerechtigkeit kann man den Sultan nur
beglückwünſchen. Wegen angeblicher in den
armeniſchen Diſtrikten Alaſchkert und Saſſun
verübter Plünderungen und Gewaltthaten, von denen
250 Armenier betroffen ſein ſollen, machte am Mitt
woch der armeniſche Patriarch in Konſtantinopel beim
Großvezier Vorſtellungen.

Nordamerika. Jm nord amerikaniſchen
Congreß legte der Schatzſecretär Gage am Mitt
woch den Finanzbericht vor für das mit dem 30.
Juni zu Ende gegangene Etatsjahr 1899. Darnach
betrug die Geſammteinnahme 610,9 Millionen, die
Ausgabe 700 Millionen Dollars. Die Einnahmen
ſind gegen das Vorjahr um 116,6 Millionen, die
Ausgaben um 161,7 Millionen Dollars gewachſen.
Dem Defitzit von 38 Millionen im Vorjahre ſteht
alſo ein Defizit von 89,1 Millionen Dollars in
dieſem Jahre gegenüber. Die Goldausbeute der
Vereinigten Staaten im Kalenderjahre 1898 wird auf
3,1 Millionen Unzen geſchätzt zum Münzwerth von
61,4 Millionen Dollars, die Silber production auf
54,4 Millionen Unzen im Handelswerth von 32 und
im Münzwerth von 70 Millionen Dollars. Aus

fuhr und Einfuhr zuſammen ſind niemals ſo
groß geweſen als im vergangenen Jahre. Die Ein
fuhr iſt ſeit dem Vor fahre um 81 Millionen
Dollars auf 697,1 Millionen Dollars gewachſen.
Die Ausfuhr betrug 1227 Millionen Dollars. Sie

hat gegen das Vorjahr um 4 Millionen Dollars
abgenommen. Die Ziffern der Ausfuhr haben im
abgelaufenen Jahre zum vierten Mal eine Milliarde
überſtiegen. Die Getreideausfuhr iſt gegen das Vor
jahr um 68,9 Millionen Dollars gewachſen, die
Ausfuhr an Jnduſtrie Erzeugniſſen aber um 49
Millionen Dollars auf 339,5 Millionen Dollars
geſtiegen. Die Einfuhr nach den Vereinigten Staaten
aus Europa betrug 335,8, die Ausfuhr nach
Europa 936,6 Millionen Dollars, davon entfallen
anf Deutſchland Einfuhr 84225 777 Dollars und
Ausfuhr 155 772 179 Dollars.

Deutſchland.
Zur Flottenfrage.) Die geſetzliche

Feſtlegung des Sollbeſtan des der Flotte
erſcheint der „Nationalztg.“ doppelt bedenklich
angeſtchts des geſtern von uns veröffentlichten offiziöſen

Artikels in der „Nordd. Allg. Ztg. „Der
Widerſpruch zwiſchen der Nothwendigkeit, das erſt
in der Seſſton von 1897——98 vereinbarte Geſetz
ſchon jetzt gerade in Bezug auf den Sollbeſtand zu
ändern, und dem Verlangen nach einer bis 1916
reichenden neuen geſetzlichen Feſtlegung des Sollbe
ſtandes“ könne durch den Artikel nicht aus der
Welt geſchafft werden. Eine neue derartige Feſt
ſtellung ſei ein geſetzgeberiſches Selbſt geſpräch
von äußerſt geringer praktiſcher Bedeutung. Wenn
man eine ſolche überhaupt anzuerkennen vermöge, ſo
würde es der „Nationalztg.“ ſehr gefährlich
ſcheinen, wenn die Regierung ſich auf die
Maßregel im Voraus feſtredete. „Wir
können uns eine parlamentariſche Lage vorſtellen, in
welcher die verſchiedenſten Freunde der
Flottenverſtärkung gegen die Forderung der geſetz
lichen Feſtſtellung des künftigen Sollbeſtandes ſein
würden nämlich wenn dadurch ohne Noth, während
man das nächſte, allein praktiſche Ziel ſtärkeren
Weiterbauens in den Jahren 1901——1903 auf andere
Art erreichen könnte, ein Konflikt mit der Mehrheit
des Reichstages herbeigeführt würde. Es ſcheint uns
ſehr leichſinnig, wenn man ſeitens der Marine
verwaltung offiziös verkündet, wer das noch
unbekannte Geſetz nicht wolle, der wolle auch die
Flotte nicht.“ Die „Germania“ charakteriſtrt
das Flottengeſetz als eine Flottenumſturz
vorlage. Angeſtchts des Artikels der „Nordd.
Allg. Ztg. ſei die Auskunſt, die in dem
Artikel über den Jnhalt des Flottengeſetzes
gegeben ſei, ſchlimmer, als man es ausſprechen
möchte. Eine geſetzliche Feſtlegung einer Verdoppe
lung der Kriegsflotte wird bezweckt. Eine geſetzliche
Feſtlegung des Sollbeſtandes der Flotte anſcheinend
ohne Feſtſetzung eines beſtimmten Termins. Die von
der „Nordd. Allg. Ztg.“ angeführten Gründe ſeien
ſehr ſchwach. „Sie beziehen ſich auch nicht auf die
Nothwendigkeit einer Verdoppelung der Kriegs
flotte, die doch die unerläßliche materielle Vorbedingung
iſt, ſondern nur auf die formelle geſetzliche Fixirung
der Verdoppelung, die unter der Parole verlangt
werden ſoll: „Wer das Geſetz nicht will, will auch
die Flotte nicht.“ Iſt denn überhaupt für die Ver
doppelung der Flotte an ſich ſchon eine Mehrheit im
Reichstage zu erwarten

(Aus Thüringen) wiad uns geſchrieben
Jm Landtage von SachſenWeimar-Eiſe-
nach gelangten vor einigen Tagen Anträge des
ſozialdemokratiſchen Abg. Baudert und der freiſinnigen
Vereine des Landes, betr. den Ausbau des Vereins
und Verſammlungsrechts zur Verhandlung. Jn
Folge des vorſintfluthlichen Wahlſyſtems kommt aber
die politiſche Geſinnung der Mehrheit der Bevölkerung
in der Zuſammenſetzung des Landtags nicht zum
Ausdruck und ſo wurden denn ſämmtliche Anträge
mit großer Mehrheit abgelehnt. Die Debatte über
die Handhabung des Verſammlungsrechts durch den
agrariſchen Herrn v. Wurmb und die ihm untergebenen
Behörden war aber eine ſehr lebhafte und währte
nahezu fünf Stunden, ein für das kleine Parlament
des Großherzogthums ſeltenes Ereigniß. Herr
v. Wurmb hat alſo geſtegt und nun kann die von
ihm beliebte Bekämpfung der Sozialdemokratie im
Sinne des Bundes der Landwirthe weiter gehandhabt
werden. Wohin das führen ſoll, iſt heute noch für
die Regierungsleiter in Sachſen Weimar ein Geheim
niß, für andere Nute jedoch ſchon längſt nicht mehr.
Die Unterdrückung der Sozialdemokratie mit Gewalt,
wie ſie kürzlich erſt von einem konſervativen Führer
im „Goldenen Buch“ gefordert wurde, ſchafft
Märtyrer, und ſolche ſind für den einfachen Mann
und Wähler vieſenigen, denen das freie Wort ab
geſchnitten wird durch Verſammlungsverbote, wie ſte
in Sachſen Weimar gang und gabe ſind. Ver
ſammlungsverbote und Minderung der politiſchen
Rechte auf der einen, Vertheuerung der nothwendigſten
Nahrungsmittel, des Brotes und des Herings, auf
der anderen Seite beides Rezepte des Bundes der
Landwirthe und ſeiner konſervativ antiſemitiſchen
Freunde das ſind wahrlich nicht die geeigneten
Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratte. Herr

v. Wurmb wird es vorausſichtlich noch erleben, welche
Früchte ſeine Drächenſaat tragen wird. Dieſer
Leiter der inneren Angelegenheiten SachſenWeimars
verſtößt aber auch in ſeinem buregaukratiſchen Eifer
gegen die einfachſten Gebote der Höflichkejt. Auf eine
von dem ſozialdemokratiſchen Vertrauensmann Jena's
an das Miniſterium gerichtete Eingabe, die in
geziemender Form abgefaßt war, erließ der Herr
Miniſter v. Wurmb eine Antwort, die einmal den
Vertrauensmann in der öffentlichen Meinung herab
zuſetzen geeignete Wendungen enthielt, zum anderen
in der Anrede ſelbſt das Prädikat „Herr“ ver
miſſen ließ. Wir meinen, daß auch ein Miniſter
jedem Bürger, ohne Unterſchied der politiſchen
Geſtnnung, ſo zu antworten hat, wie es unter
geſttteten und gebildeten Menſchen üblich iſt, und ſo
denkt die große Maſſe des Volkes. Die Antwort
des letzteren wird denn auch nicht ausbleiben ſie wird

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Dezember

Der Reichstag beſchäftigte ſich hente zuerſt mit dem ſchleunigen

Antrage der freiſinnigen Vokspartei Antrag
Ropſch und Genoſſen das Mandat des Abg. Ja cob
ſen (5. ſchleswig Hoſpitant der fr. Volksp.), weil er in
Concurs gerathen, für erloſchen zu erklären. Nachdem
Staatsſecretär Graf Poſad o wsky der in der Preſſe ver
breiteten Nachricht widerſprochen hatte, wonach ein Mitglied
des Reichsamts des Jnnern ſich dahin geäußert haben ſollte
in ſolchem Falle ſei das Mandat nicht als erloſchen anzuſehen
überwies man den Antrag der Geſchäftsordnungscommiſſion
zur Prüfung und Bericht. Hierauf wurden ohne jede Erür-
terung der Antrag Baſſermann wegen Aufhebung des
Verbindungsverbots und der Antrag Heyl u. Gen.
wegen Ausdehnung der Kranken verſicherung auf die
Heimarbeiter in dritter Leſung genehmigt. Nunmehr
folgten Bittſchriften. Voran ſtanden zwei ſolche von
allgemeinem, leider tagtäglich immer aufs neue ſich geltend
machendem Jntereſſe, den ſie entſpringen den Zuſammen
ſtößen der Straßenbahnen mit anderen Gefährten 2c. Be
kanntlich erfolgt die Rechtſprechung hierbei nach 9 316 St.
G.-B., der wegen Geſährdung eines Eiſenbahnzuges nur
Freiheitsſtrafe kennt. Nun ergiebt ſich das Widerſinnige,
daß, ſind Menſchen dabei zu Schaden gekommen, eine leichtere
Beſtrafung, nämlich wegen Körperverketzung, möglich iſt, daß
aber, wenn z. B. nur Materialſchaden vorligt, Freiheits-
ſtrafe eintreten muß. Außer den Petitionen lagen auch zwet
Anträge aus dem Hauſe vor, ein ſozialdemokratiſcher
welcher durch Einſchaltung in 316 St.G.B, auch eine
Geldſtrafe bis 500 Mk. und ein Compromißantrag aller
übrigen Parteien, der eine Geldſtrafe bis 900 Mk. ermög
lichen will. Nachdem Abg Singer (ſoz.) den erſteren Abg.
Baſſerm ann (nat.lib.) den letzteren befürwortet hatte, ent

ſchied ſich das Haus für dieſen. Eine Anzahl von Bittſchriften
richtet ſich auf Verleihung der Ruhegehaltberechtigumg an Poſt
agenten und Erſtattung von Dienſtauslagen. Nach kurzer
Exörterung werden die Bittſchriften entſprechend dem Vor
ſchlage der Commiſſion theils zur Berückſichtigung überwieſen,
theils durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Die
Bittſchriften wegen Erhöhung des Zolles auf
geſalzene Heringe wurden auf Antrag des Abg. Dr.
Hermes (fr. Volksp,), der die Erörterung einer ſo wichtigen
Frage vor beſſer beſetztem Hauſe wünſchte, von der Tagesord
nung abgeſetzt. Der Abg. Rickert (fr. Vp.) nahm Veran
laſſung, dabei zu erklären, daß er Uebergang zur Tagesordnung
beantragt haben würde. Eine Reihe anderer Bittſchriſten
um Gewährung von Militärpenſion an Reichsbankbeamte
neben deren Civileinkommen, um Abänderung der Militär
penſionsgeſetze und um beſſere Eifenbahnſrachtverbindung
zwiſchen den mitteldeutſchen Jnduſtriecentren und England
wurden dem Reichskanzler als Material überwieſen. Um 3
Uhr war die Tagesordnung erſchöpft. Montag beginnt die
erſte Berathung des Etats

Die Petition von ſechs Fiſchereigeſellſchaſten
um Erhöhung des Ein gangszolles für geſalzene
Heringe von 3 auf 6 Mk. pro Donne ſtand am
Donnerstag auf der Tagesordnung des Reichstags,
wurde aber auf Antrag des Abg. Hermes mit Rück
ſtcht auf die geringe Zahl der Anweſenden abgeſetzt.
Während im vorigen Jahre der Reichstag über die
ſelbe Petition zur Tagesordnung übergegangen war,
hatte die Commiſſton diesmal beantragt, die Petition
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen. Die
Freiſtnnige Vereinigung, Dr. Pachnicke, Rickert, Frefe,

Ernſt, Steinhauer u. w. hatzen den Antrag ein
gebracht, über die Petition zur Tagesordnung über
zugehen.

Volkswirthſhafthches
Der Rückgang der Bevölkerung Frank

reichs iſt ſtetig. Das Pariſer „Journal officiel“
veröffentlicht einen Bericht des Handelsminiſters über
die Bevölkerungsbewegung im Jahre 1898. Darnach
betrug zwar der Ueberſchuß der Geburten über die
Todesfälle 33 860. Jedoch betrug die Zahl der Ge
burten 15 174 weniger als 1897, nämlich 843 933,
und die Zahl der Todesfälle, mit 810073, 59 054
mehr als 1897.

Die Tarife für direkte Fleiſchtrans
porte aus Rumänien nach Berlin, die am

Dezember in Kraft treten ſollten und von
ägrariſcher Seite lebhaft bekämpft wurden,
treten, wie die „Speditions und Schifffahrts Zeitung
Berlin, meldet, laut amtlicher Bekanntmachung der
königl. Eiſenbahndirection Breslau nicht in Kraft!

Warum nicht?

e
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Schlaf und Pferdevecken.

Druckſchürzen,
blau heiſnen

Große Ausw. in Frautenröcken e 20 Mt. an. Jackenbarchente,
BDarchent u DruckJacken v. t Mk. an. Megligébarchente,
neberzüge mit 2 Kiſſen v. 425 Mk an. Wo velous
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ſowie pupillariſch Kehere Ackerhypotheken habe ich
ſtets Kostentres abzugeben.Baer, Santa e e S.

Je Feſthäckerei!
Empfehle meine
hochfeine Backbutter,

ſowie alle Zackwagren
Zu billigſten Preiſen. Außerdem empfehle

echien Halle hen Honigluchen

mit hohem NRabatt, ſowie
Haumconſectk und Baumlichte.

Achtungsvoll

Louis Albrect,
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Wratheringe, Sardinen, ſ. Voallheringe,
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upfiehtt W. räänmn e

und Dw in allen Größen und jeder

Auswahl empfiehlt
R. Schmidt, Seitenbeutel C.

Hamilien Nachrichten.

G. Schöenberger,
Gotthardtsſtraßze 14/15

empfiehlt

Homigkuchenscheiben
in allen Tee Sorten und Größen.

er e uchen,Mandelnnſſe,
Rürenbere e Lebkuchen,

Gleſen Lebkuchen,
Marranen-Kebkuchen,
Mia t an Febhnchen,

Charoladen-Kebkuchen,
Manne en
u -Lebuchen,

Bis zum 1. J

ſowie Herren- u.

S
Spazierſtörke
mit Horn, Elfenbein u. Hirſchhornkrücke.

Tabalspfeifen
in echt Weichſel, Ahorn, Wachholder, Horn uſw.

Jmemhofs
J Geſundheits Pfeife

zum Originalpreiſe.

Cigarrenſpizen
in Weichſel, Bernſtein u. Meerſchaum.

Holzgalanteriewaaren:
Paneelbretter v. 1,50bis 18Mk.

Console,
Handtuchhalter,

EcKbretter,
Zeitungsmappen,

Schirmständer von 3--7 Mk.
Salontische,

Schreibzenge, Raueh-
service, Notenständer
Aschschalen u. S. W

Gaſtſpiel Journee

Novikät!

e nur ausverkaufte Häuſer

und Sperrſitz Mk. 1,25, I. Platz 80 Pf.

le e See I. Platz à 60 Pf. an der Abendkaſſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Großer
Weihnachtsausverkauf

für Herren, Knaben n. Arbeiter-Garderohe.

Jannar 1900 werdet ſämmtliche Waaren, um damit zuräumen, zu billigen Kreiſen ausverkauft.

Jacketts und Rockanzüge,
Hesen, Westen, Jacketts, Winter-Paletots,

Joppen, Sehlafröcke, Kaisermäntel,Sohawalofts, Heohenzollern-Mäntel, Burschen

u. Knaben-Paletots, Strick- u. Jagdwesten,

Jeder Käufer erhält beim Einkauf ein

Weihnacehtsgesehemls.
Amkauſch bis nach Weihnachken geſtaklet.

Bestellungen nach Faass werden nter Kartezu ſoliden Preiſen aufs Eleganteſte ausgeführt.

M. Goldſteins Nachflg.

Merſ W re S.
Hammer

Rauchtische von 8,00 Mk. an,

Knaben-Filahüte.

Mat
Als paſſende Veihunch tsgeſchenle

empfehle in größter Austvahl:

egenſchirme
für Damen und Herren, von den einfachſten

bis feinſten.

Lederwanren:
Vorxkemonnates, Cigarrene fus
Winglaſchen, Courierlaſchen,

Handtaſchen
in größter Auswahl.

Plüſchwagren:
Schmuckkaſten, Handſchuhkaſten,

Arbeikskaſten.

Ball un Gesellsehafts-
kfädeher,

Bijouteriewaaren:
Wroſchen, Axmbänder, Fantaſie

und Doublé.
n

in Plüſch u. Leder.

Photographierahmen,
EchtRickeln Bronzewagten.
Servier u. Raſſeebretker.

Reſchsrenen-Saal, Merſeburg.
Sonnabend den 9. Dezember 1899

c v bKomödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn
Alleiniges Auſſührungsrecht für Merſeburg. Großart. Novität. In Verlin

Und Sperrſits Mk. 156, I. Platz Mk. 00, 2. Platz 60 Pf.

Oskar itsehel,Director 5 e n e

Amsfcehs ArteGroße Auswahl in Geſellſchaftsſpielen: Bomins,

Senaen und e cBerliner ReſidenzEnſ e
durch Deufſchland.

Jovilall

Preiſe der Plätze Ju e bei Herrn Heinr. Schultze jan Segen
An der Abendkaſſe Logen2. Platz 50 Pf.

Schülerbillets zu

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.



Merseburrge.
Mein diesjähriger großer

hat begonnen und dauert ununterbrochen bis 24, Dezember fort. Derſelbe bietet in allen Ab

Wein Zu Fülle von n r welche ſich e zu
eignen nd mit grosser re crgel gung zum Verlauf geſtellt ſind.

Ganz beſonders hebe hervor

Kleiderstoffe jeder Irt.
Pinfarbige ennon. Kleiderstoſte Lächtfarbige Ball- Kleiderstoffe

in neueſten Webarten, das Meter von 60 anfangend bis in Alpaca, Wolle und Seidr, das Meter von 50 anfangend
bis 3,00 r.

Mehrfarbige Pantasie- Kleiderstoffegroße Sortimente ken Neuheiten, das Meter von 76 inrgend Schwar b reinwoll. Kleiderstoffe,

bis 5,00 VI. hervorragende Neuheiten in glatt und gemuſtert und jeder Preislage.
Als Gelegenheitskauf heſonders empfohlen

Abgepasste Fräsent-obenm mit Beſatz, eleg. in Cartons aufgemacht, die Robe (inel.

h u. e N. G,50, 9,50.
e de GKinghamkleicler,G Mark. e 7 u 2,60. das n 2,50

ar e e Saiſon elger dieIn 2 Damen Conſeetion noch reichlichen Beſtände in Mänteln, Kragen,
Gapes, Harer Paletots, ſowie Kindermäntel n. -Jacken zu ſehr Preiſen zum Verkauf.

Als günſtiges e empfehle einen Poſten Wegenmämtel

e N. e ſo der e G proe e e e e e e eh De Goliesn ſeminen Seder-Soas ö»enret und daten n
in großer Auswahlvon 50 Pf. bis 19 t on M. 150 bis 15 Mir

und hin ich dann reren e vüngees Absehlüsse im Stande, wie alljährlich zum Weih

nuchtsſeſte ganz besonders preiswerthe Gegenſtände anzubieten.
Jch bringe in enormer Auswahl

G e SDamen Wäſche: Fertige Bettwäſche
Hemdenzt, Veintleider, Nachtjacken in bewährten Schnitten und Bezüge, Juletts, Betttücher in ſolider Ausführung und völliger

Ve Damen von 70 p. Stck. an. in allen J eTisehtleher an Servieſten, Thee ung Talelgedeohe, Siuben ung Woher ſencitener,

Vereinzelte Gegenſtände hierin a weit unter Freis?Taſchentücher indel und WirthſchaftsSchürzen, Vet decen e Shlaſdeten Steppdeden,
in geſchmackvollen Cartons u. Envelopes bieten nü e KinderSchürzen für jedes Alter in reizenden Neu

den an Feſſedecken, Vorchenthetttücher.
u. anſprechende Geſchenke. heiten.

Teppiche uunch Glanrclümenm in unerreichter Auswahl
Meünmen well ealbliefnen in allen Breiten und Qualitäten.

zu ſtreng feſten, arm e e
Hierzu zwei Beilagen.



Der kommandirende

S

Gelandent““ 9 Deren 12900ponarut on 9. Aäemer 1899.

Berlin, 8. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern
früh von 9 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters,
General der Infanterie v. Goßler, und des Chefs
des Militärcabinets, Generaladjutanten Generals der
Infanterie v. Hahnke. Nachher nahm Se. Majeſtät
die perſönliche Meldung des von ſeinem Kommando
zur Botſchaft in Rom äbberufenen und wieder in den
unmittelbaren Dienſt übernommenen Flügeladjutanten
Oberſtleutnant v. Jacobi entgegen. Um 12 Uhr
50 Min. trat der Kaiſer die Reiſe nach Bückeburg

an. Die Kaiſerin gab dem Monarchen bis zur
Wildparkſtation das Geleit. Der kaiſerliche Sonder
zug traf um 6 Uhr nachmittags auf dem Bahnhof
zu Bückeburg ein. Zum Empfange waren der Fürſt,
Erbprinz Adolf und Prinz Moritz von Schaumburg-
Lippe erſchienen. Bald nach der Ankunft fuhr der
Kaiſer in Begleitung des Fürſten unter herzlicher
Begrüßung durch die Bevölkerung nach dem Schloſſe,

wo eine Galatafel ſtattfand, an der außer den Fürſt
lichkeiten das Gefolge und die Spitzen der Behörden
Theil nahmen. Jm Laufe des Nachmittags iſt auch

General des 7. Armeecorps
MikuſchBuchberg eingetroffen. Eine glänzende

Suite iſt um den Kaiſer in Bückeburg verſammelt.
Prinz Heinrich hat auf der „Deutſchland“ die

Heimreiſe angetreten und trifft an 4. März n. J.
in Kiel ein.

Provinz und Umgegend.
J Halle, 7. Dez. Heute fanden hierſelbſt die

Handelskammerwahlen ſtatt. Wiedergewählt
wurden die Herren Generaldirector Kuhlow,
Commerzienrath Steckner, Stadtrath Werther
und Starkefabrikant C. Schmidt, ſämmtlich von
hier. Jm Ganzen wurden 493 Stimmen abgegeben,
ein ſehr günſtiges Stimmenverhältniß zur Zahl der

Stimmberechtigten.
Jeßnitz, 6. Dez. Der hier in der Feldſtraße

wohnhafte Arbeiter Stephan wurde geſtern durch
die Fabrikbahn auf den Greppiner Werken über
fahren und konnte nur als Leiche ſeinen Angehörigen
Aberbracht werden. Der Verunglückte hinterläßt eine
zahlreiche Familie.

F Teuchern, 6. Dez. Eines plötzlichen Todes
ſtarb die bejahrte Wittwe Zetz ſche in Runthal. Sie
litt an Krämpfen, wohl auch an Wahnvorſtellungen

nd hat am Sonnabend während der Nacht das
Betttuch um ſich genommen und iſt aus dem Fenſter

ihrer Wohnung geſprungen. Morgens wurde ſte ent
ſeelt aufgefunden

Maärkneukirchen, 6. Dez. Jn Schönbach,
woſelbſt ſich erſt vor 14 Tagen ein Liebesdrama
ereignete, tödtete neuerdings der 27jährige Johann
Meinel ſeine Geliebte Bertha Sander durch

einen Stich in den Hals und erhängte ſich dann im
Hauſe ſeiner Eltern. Meinel war ein vielfach
vorbeſtrafter Menſch.

T Aus dem Erzgebirge, 6. Dez. Jm Erz
gebirge ſind bei giemlicher Kälte ſo bedeutende
Schneemaſſen niedergegangen, daß der Verkehr
erſchwert iſt.

k.
e

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 9. Dezember 1899.

Aſtronomiſches im Dezember. Am
22. Dezember tritt die Sonne in das Zeichen des
Steinbocks und hat dann ihren niedrigſten Stand im
Mittag über unſerm Geſichtskreiſe, zugleich beginnt

Der kalendariſche Winter. Der erſte Lichtſchimmer
am öſtlichen Himmel zeigt ſich Mitte d. M. früh
6 Uhr, vie letzten Spuren der Dämmerung im Weſten
verſchwinden abends gegen 6 Uhr. Der Mond
ſteht für uns am tiefſten den 3. bei Neumond und
Den 31., am höchſten den 16., einen Tag vor Voll
mond erſtes Viertel iſt am 9., letztes Viertel am 25.

Von Mitte Dezember an bietet ſich Gelegenheit,
den für uns ſelten ſichtbaren Mercur längere Zeit
mit bloßen Augen betrachten zu können und zwar vom
45. an um vie Zeit ſeiner größten weſtlichen Aus
weichung von der Sonne (am 25.) geht der Planet
nahe 2 Stunden vor der Sonne auf und zeigt ſich
nahe Stunden lang im Südoſten als heller, weißer
Stern. Venus iſt Abendſtern und kommt uns nach
und nach immer länger zu Geſichte; zu Anfang

M., wo ſie bald nach 5 Uhr untergeht, nahe
Stunde lang in der Dammerung, zu Ende wächſt

die Sichtbarkeitsdauer auf 11 Stunden, im Fern
rohr ſteht man ihre Scheibe bis zu o veleuchtet.
Jupiter kommt früh im Südoſten zum Vorſchein,
wo er durch ſeine Helligkeit auffällt; zu Ende d. M.
kann man ihn 2 Stunden lang bis in die Morgen
dätnmerung hinein ſehen. Mars iſt unſichtbar. Saturn
hat am 18. ſeine Zuſammenkunft mit der Sonne und zu
gleich die größte Entfernung von der Erde (224 Mill,

Meilen) es wird aber noch ei Zeit dauern, ehe
man ihn früh im Südoſten ſehen kann. Die
Milchſtraße hat im Dezember faſt noch ihren
höchſten Stand und geht vom Weſthorizonte an nahe
dem Scheitelpunkte vorbei nach dem Oſthorizonte
hinunter. Jm Weſten ſindet man in der Milchſtraße
den Adler, nahe im Scheitelpunkte den Schwan, von
hier aus links den Kopf des Cepheus, dann folgen
Caſſtopeja, Perſeus, Fuhrmann, Zwillinge und Orion
(letztere drei Sternbilder ſtehen nur theilweiſe in der
Milchſtraße). Von den jetzt bei uns ſichtbaren
Sternbildern iſt das ſchönſte der am Oſthimmel zu
ſindende Orion, welcher ſich durch eine ziemliche
Anzahl heller Sterne auszeichnet. Unter dem
mittelſten von drei in einer geraden Linie ſtehenden
Sternen 2. Größe trifft man auf drei über einander
ſtehende ſchwächere Sterne, zwiſchen denen ſich ein
großer, ſchon den bloßen Augen ſichtbarer Nebelfleck
befindet. Dieſer bildet durch Größe, Glanz und
eigenthümliche Form einen der intereſſanteſten Gegen
ſtände des Himmels und hat ſeit der Erfindung des
Fernrohrs immer und immer wieder die Aufmerk
ſamkeit der Aſtronomen und Liebhaber der Sternkun de

auf ſich gezogen.
Die nächſten drei Sonntage ſind ſogen.

Geſchäftsſonntage mit 10ſtündiger Handels
freiheit. Die Läden werden an dieſen Tagen nur
während des Hauptgottesdienſtes von 9-11 Uhr
geſchloſſen und bleiben dann bis abends 7 Uhr ge
öffnet.S Das Curatorium der ſtädtiſchen Spar
kaſſe hierſelbſt hat dieſer Tage durch Rundſchreiben
bekannt gegeben, daß es mit Rückſtcht auf die gegen
wärtige Lage des Geldmarktes beſchloſſen hat, den
Zinsfuß der von der Sparkaſſe ausgeliehenen
HypothekenKapitalien vom 1. April n. J.
an von 327, Prozent auf 4 Prozent zu erhöhen.

Die Feier des 45. Stiftungsfeſtes des
Muſik und Geſangvereins „Jrene“ hatte am
Donnerstag Abend die Mitglieder der Geſellſchaft
mit ihren Angehörigen und Gäſten in ſtattlicher An
zahl im „Tivoli“ zuſammengeführt. Das Programm
bot eine Fülle muſikaliſcher Genüſſe. Eröffnet wurde
daſſelbe durch die von unſerm HuſarenDTrompetercorps
tadellos wiedergegebene Ouverture zur Oper „Nebucad
nezar“ von Verdi; derſelben reihten ſich drei ſtimmungs
volle gemiſchte Chöre an „Abend“ von Kücken,
„Brennende Liebe“ von Tſchirch und „Tauſendſchön“
von Lachner, alles Geſänge von höchſt anſprechendem
Charakter, die imnit feiner Nuancirung zum Vortrag
gelangten und der empfänglichen Zuhörerſchaft einen
hohen Genuß bereiteten. Weiterhin folgten zwei
prächtige Compoſitionen für Alt: „Lied der Mutter
Marig an der Krippe“ (a. d. 16. Jahrhundert) von
Winterberger und „Des fremden Kindes heil'ger Chriſt“,
Ballade von Löwe. Bei dem ſchönen, klangreichen
Organ, das der Sängerin zur Verfügung ſteht und
dem tiefen Empfinden, mit welchem die beiden Lieder
geſungen wurden, konnte es nicht ausbleiben, daß am
Schluß dieſer Programmnummer rauſchender Beifall
erſchallte. Der Höhepunkt des Abends wurde erreicht
in dem Liedercyclus „Bilder aus Thüringen“, 10
Geſänge für Soli, Männerchor und Orcheſter mit
verbindender Declamation von W. Tſchirch. Der
Inhalt dieſer hochpoetiſchen Lieder preiſt in ſchwung
vollen Verſen die Schönheiten des thüringer Landes
mit ſeinen Bergen, Wäldern und freundlichen Ort
ſchaften und ſchließt mit einer wirkungsvollen Ver
herrlichung der ſagenumwobenen Wartburg ab. Die
Compoſition ſchmiegt ſich dem Inhalt der Dichtungen
innig an und erzielt ſo den größtmöglichſten Ein
druck. Sämmtliche Lieder wurden vom Männerchor
der Jrene friſch und kräftig, die Pianoſtellen fein ab
getönt, zum Vortrag gebracht und errangen, da auch
das Orcheſter meiſterhaft begleitete, enthuſtaſtiſchen Bei
fall. Den Schluß des Programms, deſſen Darbietungen
nur von einer Anſprache des Vorſitzenden unterbrochen
wurden, bildete der melodiöſe Traumwalzer von
Millöcker. Nach kurzer Pauſe eröffnete eine Polonaiſe
den folgenden Ball, der in ſeinem Verlaufe den
Theilnehmern noch mehrere intereſſante Ueberraſchungen
bot und erſt in den Morgenſtunden des jungen Tages
ſein fröhliches Ende erreichte.

Jn unſerer großen Stadtflur wurde geſtern von
den Jagdinhabern, Herren Gebrüder Berger hier,
Treibjagd abgehalten, wobei 626 Haſen zur Strecke
kamen.

(Theater.) Aufs freudigſte begrüßen wir die
Nachricht, daß das Berliner Reſidenz-En
ſemble auch unſere Stadt am heutigen Sonnabend
den 9. Dezember im Saale der „Reichskrone“ mit
einer Gaſtſpiel Vorſtellung beehren wird. Das En
ſemble, das aus nur erſten Kräften beſteht, iſt ein
rein kuünſtleriſches zu nennen, denn laut Zeitungsbe
richten ernten die Darſteller mit ihren Darſtellungen
ſteis toſenden Beifall. Herr Director Pitſchel, der
ſich in der Dheaterwelt einen ſehr bedeutenden Namen
erworben hat, iſt ſtets bemüht, dem Publikum das

Beſte vom Beſten zu bringen und wird das im vollen
Maße beſtätigt, denn die zur Aufführung gelangende
Novität „Kiwito“, Komödie in 4 Akten von
Ferdinand Bonn, iſt wohl das ſenſationellſte der
Gegenwart zu nennen, die bei ihrer Erſtaufführung
im Neuen Theater in Berlin berechtigtes Aufſehen
erregte. Alle Berliner Zeitungen ſind voll des Lobes
und preiſen die vorzügliche Handlung des Stückes
die meiſterhaft ausgeführten Charaktere. Bei jeder
Aufführung durchbrauſt ein Sturm der Heiterkeit das
Haus Wunder darf das allerdings nicht nehmen,
denn der Autor hat mit „Kiwito“ etwas Neues ge
ſchaffen, einen Japaner, der die europäiſchen Sitten
nicht kennt, und iſt ihm dies ſo vortrefflich gelungen
daß an die Lachmuskeln der Zuhörer große An
forderungen geſtellt werden. Das Stück ſprudelt von
Humor, ein Witz jagt den anderen. Herr Deſſoir
der die eigenartige Rolle des „Kiwito“ ſpielt, ſcheint
laut Zeitungsberichten ein ſehr geeigneter Vertreter
dafür zu ſein, denn überall iſt er mit Beifall über
häuft worden. Die Ausſtattung zu dieſem Stück iſt
in erſten Berliner Ateliers angefertigt worden. Da
die Gaſtſpiele der Berliner Künſtler ſtets einen vor
nehmen Charakter tragen und ſich fortdauernd der
Gunſt des Publikums erfreuen, iſt ſicher auch hier
ein ausverkauftes Haus zu erwarten.

Aus den Kreiſen Merſehurg und Enrrfurt.
Mücheln, 8. Dez. Dem Bericht vom 6.

d. M. folgt heute ſchon wieder ein ähnlicher, indem
geſtern das Manufacturwaarengeſchäft der Firma
Friedrich Looſe en. hier infolge angeſagten Con
curſes geſchloſſen worden iſt. Bereits vor einigen
Jahren befand ſtch die genannte Firma im Concurs,
doch wurde das Geſchäft damals nach Beendigung
des Verfahrens von der jetzigen Jnhaberin Hedwig
Harniſch geb. Looſe neu eröffnet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dez. Jm Nord

oſten, Norden und Nordweſten theils heiteres
theils wolkiges, vorwiegend trockenes Froſtwetter. Jm
Südoſten, Süden und Suüdweſten meiſt trübes
Wetter mit Schnee, Temperatur nahe Null.

Vermiſchtes.
(Feuer) brach im Dorfe Beſeny o (Komitat Borſod

bei orkanartigem Sturm aus, wodurch 60 Häuſer ſammt
den Nebengebäuden eingeäſchert wurden. Menſchen ſind nicht
verunglückt. Jn Petersburg iſt die Kirche Johannes
des Täufers“ vollſtändig niedergebrannt. Jn Santa
Maria de Nieva, einer Stadt der ſpaniſchen Provinz
Segovia, iſt eine furchtbare Feuersbrunſt ausgebrochen. Das
alte Dominikanerkloſter, wo das Stadtarchiv, das Landgericht
das Friedensgericht, das Gefängniß und die Gemeindeſchule
untergebracht waren, iſt gänzlich niedergebrannt. Gerettet
wurde bloß das Archiv, das eines der wichtigſten in Spanien
iſt. Fünf Stunden im Umkreis wurden die Flammen
geſehen. Der Schaden beträgt Millionen.

(Die Unterſuchung) gegen den früheren Vorſtand
und Aufſichtsrath der NationalHypotheken Creditanſtalt in
Stettin iſt nun zum Abſchluß gelangt und das Haupt
verfahren gegen die ehemaligen Directoren Thym und
Uhjadel, von Blumenthal und gegen die Mitglieder des
Aufſichtsraths Graf Arnim, Brauereibeſitzer R. Meyer und
Rittergutsbeſitzer Hempel eröffnet worden, und zwar wegen
Uebertretung der Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes

(Wegen Verdachtes der Mitſchuld) an ver
übten Veruntreuungen bei der Sparkaſſe in Wieliezka
ſind neuerdings fünf Perſonen verhaftet; wie bisher feſtge
ſtellt wurde, iſt ein Betrag von über 306000 6. veruntreut
worden. t

Prinz Robert von Württemberg bisher Ober
leutnent im zweiten württembergifchen DragonerRegiment,
iſt zum Rittmeiſter des k. u. k. öſterr. Dragoner Regiments
Nr. 9 ernannt worden. Prinz Robert gilt ſchon ſeit geraumer
et als zukünftiger Verlobter der Erzherzogin Eli-
abeth, Tochter der Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie; und

mit dieſem Uebertritt in die öſterreichiſche Armee iſt offenbar

der Heine an lNeueſte Nachrichten.
London, 7. Dez. Amtlich wird bekannt gegeben

Oberſt Kekewich berichte unterm 3. d., die Zahl
der um Kimberley verſammelten Buren nehme
ſtändig zu. Aus Queenstown meldet das
„Reuterſche Bureau vom 4. d. M., daß die tele
graphiſche Verbindung mit Steynsburg und Marais
burg wiederhergeſtellt iſt.

London, 8. Dez. Bei „Lloyds“ ging aus
Bembridge (Jnſel Wight) die Nachricht ein, daß das
engliſche Kriegsſchiff „Dyne“ auf einem
Riff bei Bembridge geſcheitert iſt. Rettungs
boote gingen ab; das Wetter iſt ruhig. „Tyne“ iſt
als Proviantſchiff auf dem Wege nach Maltag

Bericht des Mrhlhörſenverrins zu Halle a/S.

Halle, den Dezember. Preiſe für netto 100 g.
KaiſerAuszug 25,50 Mk. desgl. ungariſches 31,75 Mk.
Weizenmeht 00 2200 22,50 Nr. desgl. 0 20,00 200
Mk. Roggenmehl 0 22,00 22,50 Mk., desgl. O 21,00

21,56 Mk. Futtermehl 13,50 14 Mk. Noggenkleie
10,65--11 Mk. Weizenkleie 9,65 10 Mk. Weizenſchale
f. 9,65 Mk. Haidemehl 30 Mk.



Auzef gen.
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen g. FamilienNachrichten.
Sonntag den 10. Dezember predigen

Domkirche. 210 Uhr: Prof. Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak.

112 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Pred. Bornhak.
Stadtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Anmeldung

5 Uhr: Candidat Lehnert.
11 Uhr: Kindergottesdvienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Tandidat Lehnert.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt

und Predigt. Nachmittag 2 Uhr: Andacht
und Segen.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Wo
e Freunden und Bekannten die Trauer

nachricht, daß mein lieber Mann, der
M Oberlehrer

S Br. Mxraeln SeeleO heute von ſeinem langen Leiden durch
einen ſanften Tod erlöſt iſt.

Mülhetm- Ruhr, d. 7. Dez. 1899.
Anng Schridt,
geb. Schumann.

beim Tode unſeres lieben, kleinen Söhnchens,
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern innigſten
Dank. Die trauernden Eltern

Otto Bretſchneiver und Frau,
Johanna geb. Goldbäch.

Königl. Preuss. Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie nicht abgenommenen Looſe 1. Klaſſe
202. Lotterie, beſtehend in lediglich 4 Ab
ſchnitten Mk. 11 (auswärts extra 10 Pf.
Porto) werden von jetzt ab anderweitig ver
kauft, was den Beſtimmungen gemäß hiermit
bekannt gegeben wird.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Freiwilliger Verkauf.
Amt I. Dezember er.

vormittags 10 Uhr,
ſoll im Reſtaurant „Zum Geiſelſchlöfzchen“
das in Merſeburg Sand Nr. 18 gelegene
Hausgrundſtück, beſtehend aus

ne 2 Hinkergebäuden,
Nfexdeſtall ſür 6 Nſexde, großem

Hof und desgleichen Keller
freiwillig an den Beſtbietenden verkauſt werden.

Der Beſitzer.
Sonnabend den 9. Dez.,

vormittags von 10 Uhr an,
verſteigere ich im „Caſino“

eine Partie Cigarren,
ca. 100 Flaſchen Weiß
und Rothwein.

N. M ö m ä.
Hangrienvögel

mit ſchönen Hohl und Klingelrollen hat wieder
abzugeben Reinh. Schmidt, Sand 9.

als Waſhna tsgeſchenk billicFine Geige zu ber Neumarkt

e bürher zum

h 5

a S
e

Civile Preise.

e

Fernsprecher 941.

RHOEE
alle a. S., Pogtstrasse 19,

empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Photographien

EaffÄÜÖÖÄ.
Unser Atelier wurde mehrfach mit Aufträgen von Allerhöchsten Herrschaften beehrt.

Unſere Mitglieder werden erſucht, ihre Mitglieder
Vortrag des Guthabens für 1899 his

ezum ezember er. in unſerm Geſchäftslocale
einzureichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Bücher auf
n khogr oder S Zegnakee J anKoſten ver Säumigen abgeholt.

Herseburg, dem S. ezember I899.
Vorſrhut-Aerein zu Merſeburg
Singekragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkker Haftpflicht.

G. Bür. Hartung B. eyme.

in Burgstr. 9.
Belehhaltiges Lager in Linoleum Teppiehen

nd Waschtischvorlagen, Linoleum zu Zimmerbelägen,
Linolemmläufer und Wollenläufer, Gummitisch- und
Kommodendecken in Gobelin, Naphin und Wachsbarchent,
Cocosmatten verſchiedener Ausſührungen, Cocos lauter in
allen Wreiken, Gummischürzen ſ. Hamen u. Kinder, Wasch-
tischgarnituren, Tischläufer, Ledertuche, Wachs-
triche zu Tiſchbezügen, Wellvorlagen in verſchiedenen Jarben

und allen Größen

Hkteinkampf 9
alle a. S.

h

Fernſprecher 1339.Geiſtſtrafßze 32.

c

Erste Spezia iehhandlung
empfehlen n

lebende Sehuppen- und Spiegelkarpfen,

leb. Aale, Schleie lfriſchen e d e e ſen

2 tafelförmige Jnſtrumente,
oder kleinere Klaviere werden zu kaufen
geſucht durch H. Ronneburg, Seitenbeutel 5.

Gehbrauchten Kochofen
kauft Süchſiſcher Hof“.
Ein Paar Läuferlchweine

ſtehen zum Verkauf
Annenſtraſze Hinterhaus.

Zu verkanfen
iſt ein Schreibſecrekär, großer
Hpiegel, runder R und eine

Kommode mit Aufſatz
Zu erfragen Vorwerk 24, I Tr.

4 7 J e1 Hücherſchront und Huſel,
nur ganz kurze Zeit im Gebrauch, iſt billig zu
verkalfen. Zit erfr. Wilhelmſtraße 3.

93 9 z 5 2 fort 6oder 4 große Länſerſchweine

zu verkgitfen Neumarkt 7.

Der rae Cabliau,eezunge, Schellfiſch,Scholle e rNothzunge, Seelachs,Zander, Dorſch,sämmtlehe geräucherten Fisehe,
Maringden,

eringe, Sardellen,friſche Auſtern, leb. Hummer,e KaviarOelſardinen, Kronenhummer,ſowie ſämmtliche

Fiſchdelikateſſen.

Annnungsſarhe!
Die verehrten Porſtandsmitglieder ſämmtlicher im Kreiſe Merſeburg befindlichen

Jnnungen werden hiermit höflichſt eingeladen, an der

S s 940 rSonntag den 10. d. M., nachmittags 3 Uhr,
in der „Reichskrone“ zu Merſeburg ſtattfindenden Sitzung ver endes unterzeichneten
Jnnungevorſtände gefl. theilnehmen zu wollen.

e TagesordnungAufſkellnng der Candidakenliſte ſür die Nilglieder der Handwerkskammer.

Die Vorſitzenden der BangewerksJunung, Buchbinder
Jnnung, Jleiſcher- Innung und DiſchlerJunnung.

WPuttertar ofen
ſind abzugeben.

Garl Berger'sehe
Gutsverwaltung.

Ein alterth. geſchnitztes, eichen

Mmass es Bufet
ein Nußh.-Damen- Schreibtiſch

billig zu verkaufen Seffnerſtraße I,
Die erſte Etage Gotthardtsſtraße
iſt zu vermiethen Und 1. Jan. oder 1. April
1900 zu beziehen.

Eine Wohnung im Preiſe von 70 Thlr
iſt zu vermiethen und April 1900 zu beziehen

Clobigkauer Str. 2.
Herrschaftl. Wohnung,
ganz oder getheilt zu vermiethen, ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Weuhbew-

Zweite Gtage, Dom 5,
ſofork zu vermiethen und 1. April 1900 zu
beziehen.

Die ParterreWohnung im Hauſe Weißen
felſer Straße 5 iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptofr.
freundl. Schlaſſtelen Pegee

Wohnung ſuchen Leute ohne Kinder zum
1. Januar 1900, Preis 30- 32 Thaler
Offerten unter „711“ in der Exped. dieſes
Blattes erbeten.

Drehrollen
liefert unter Garantie in ſolider Ausführung

H. Neubauer, Leipzig, Sidonienſtraße 2.

zehn undantoelniehlt billigſtempfteh Wunh. Groſze, Breiteſtraße 5.

Pr. Th. Stephan
empfiehlt in nur ſeinſter Qualität

gex. Vommerſche Hänſebrüſte,
gaxankirk reines Gänſeſchmalz

echke Kelkower Rübchen,
Jlensburger Spicka alen

echke Jrankfurter Würſtchen
echke Kieler Hchleibücklinge u. Hprofken

Christhaum-Gebäck,
sowie Honigkuchen

t Otto Hattern,
Breiteſtraße 20.

Auch werden Stollen auf Beſtellung ge
D.backen.

Watent-Bettwarnnner,
Serpentänmwärnasteſmne,

Wärunasehen
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

garantirt rein, leicht löslich, empfiehlt à Pfd130, 160, 2,00, 240 Mt. e
ar Göllsoeh, Nuemarkt.

kann unentgeltlich abgefahren werden

Naumburger Str. G.

och

e

e

h

r

e



Alfemide- „Corallen,

Lmbfiehlt

w

e

Sohbweinesohmal-

Wunpfehle
Gold, Silber-,
GWGrangt-

u. Nickelwanren.
Werkstatt für Nenar

Heiten, Graviren und gute
ReparaturenP. ßetn, Goldſchmied,

39 Gotthardtsſeraßze 39.

A. Kalser, Hohwagrenhdl.
Shür. H. Merſeburg,

empfiehlt
Bagmulden, Kuchendecken, Kuchenſtände r,
Srittleiter, Schieber, Stangen, S Schaufeln

Kinderſchlitten, Stchubkarren, Harken,
Leitern, Schanfraufen u. vergl. m.

T Heue franz Wallniſſe, hochfein im
Geſchinack, ſicilianer Nüſſe, Datteln,

Feigen, AlmerinWeintrauben,
Brünellen, Aprienſen, KatharinPflaumen,

Preißelbreren, friſche Angnas,

Pariſer Kopfſalat
O. Dnmmermanmn,

Feinſten Hlüthen gange rein) hat och abzugeben

Malpricht, Hälterſtraße-

Als gedte Sticherin
empfiehlt h und wünſcht gütigen Zuſpruch

Martha Blüthner, Neumärkt 45.

eineWethnachts-
AusſtellungSiott in dieſem Jahre e große Aus

Wwahl in Neuheiten von
Ohristhanmscamuek,prima Wachsstoek,

auch narh Metern,
Alle Sorten echte und

Müchhalter billigst,
Vorzug gliche Senen

und Parſüms
n gröſzter Auswahl von den billigſten bis
Zu den ſeinſten.

Auguste Berger,
Seifenhandlung, Burgſtraße 12.

hriſthänme
n verſchiedenen Größen empfiehlt

Kustav Hessslharth,
Hirtenſtraßze 4.

l Staufer-Witt
in Tuben und Gläſern,

nehrfach mit Gold und Silbermedaillen
rämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Sinde u. Klebemittel rühmlichſt bekannt, ſomit

Das Vorzüglichſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, beOtto COlasse- Merſeburg.

garantirt rein, à Pfd. 40 Pf.

Paul Aohleeh, en
Achtung!

Heute eſſen ſehr hochfeine e Wagre.

Rohſchlächterei w. Kolbe,
Sitiberg I-WOnültdre Srönborger

empfiehlt

Howmigkuchenscheiben,
Tannenbaum-Confect

n größter Auswahl zu verſchiedenſten
Preiſen, auch zum Wiederverkauf.

Puppenkägfe
Qualität, ſowieuppen perürken

n ſawberſer ad gut Ausführung empfiehlt

A. sehr Miſeur.

Als nützlichſtewWeihnachts-ſeschenke

empfehle ich die berühmten und geſetzlich
geſchützten

Schumann “schen
Gummi-Tischdechken,
Allein Verkauf für Halle.

Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbar
keit, in reizenden hellen und dunklen Muſtern
ausgefü hrt, mit feuchtem Schwamm leicht zu
reinigen, erſetzen vollſtändig das Leinentiſchtuch

und erſparen die Wäſche.

(KGurunnmn-
G Wüsehnlkenſer

in reizenden Stickereimuſtern.

Gunmnmi-Wandschoner
hinter Waſchtiſche von 50 Pf. an.

GumnmiWirthſchaft hie

(neue verbeſſerte Qualität)
in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von Stoff
ſchürzen kaum zu unterſcheiden, leicht abwaſchbar, mit und

ohne Träger, von 1,e5 Mk. an.

Gummi Kinder hre
in allen Größen und neueſten Façons, reizende Muſter, Preis von 30 Pf. an.

z.zummi- Schuhe
und -2Stiefeln

für Herren, Damen und Rinder,
m und mit Pelz und e

mit und ohne Ledorriomen

ringsherum,

hummi-Hosenträger
nach Profeſſor Dr. von Esmarch.

Dieſelben ſind aus beſtem Gummmi, gehen hinten auf Rollen,
geben jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte

en
Einoleum Seppiene re
Einoleum- Vorlagen m
LinoleumPaufer von 75 an per Meter.

Spezial- Gesehäft

r für Kummiwaaren, Waehstueh U a

A. L a.Gr. Ulrichſtraße n
Auf Firma und Hausnummer bitte genan zu achten!

Reſtaurant „Edelimeißz“
Halle g. S. Niemeherftr. 16.

5 Minuten von der Bahn.
Neue elegante Bedienung

Schlachte einen 175 Pfund ſchweren
Hammel, verkaufe davon Sonnabend und
Sonntag prima Fleiſch à Pfd. 50 Pf.

Carl Schinke, Weißenfelſer 12.

PrüſentKiſtchen
in groſßzer Auswahl

G a. HaakCigarrenVerſandGeſchäft,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 9.Fernſprecher 73.

8 SchießßClub2 Mlerse burg
S hält Sonntag den 10. d. M von 5

nachmittags 3 Uhr und abends 8
Uhr an, ſein

Vergnügen 3
im „Augarten“ ab.

Der Vorſtand.
950900000000008

Restaurant und Cafe

Hohenzollern.
Zu der am Sonnabend den 9. M.von abends 7 Uhr an, ſtattfindenden

Kirmeßfeter
erlaube mir ergebenſt einzuladen.

a Gedeck 1,50.
Swuppe, Karpfen Ia

oder Gänmsebraten m. Commpet
n SalatButter und aHochachtend

Carl Shwabee-
Zur Zufriedenh eit.

Heute Sonnabend Abend e
S a z o e h e m.

K. Rudolph.

Zur guten W
Sonntag Nachmittag von 31/2 Uhr an

e TWänzehen.Wozu ergebenſt einladet

Julius Höpfner.

Zur guten Quelle
Aal ünmn Gtelée,

friſch eingekocht, empfiehlt Julius Höpfner.

Goldner Stern.
Heute Abend von 7 Uhr an

e

Bockbraten m. Klössen.
G. Höfer

Gasthof „drei Kronen“.
Heute Sonnabend Abend von 7 Uhr an

ff. Boekhbraten ff.
Gleichzeitig einpfehle kräftigen

Mittagstiſch
im Abonnement.

G. neRohlands Reſtauration

e Salahnoehen, e
Dieter's Kestaurant.

Heute Abend

S a I mm o e Ia e um.
Die Bedingungen, unter

welchen wir Kaufrüben für
die nächſte Campagne ab
ſchließen, können bei Herrn
dar I Ia rss, ſowie bei
uns eingeſehen werden, auch
werden d auf Verlangen
zugeſandt.

Zuckerfabrik Kör dort



T.h mG n(Sälberme Staatsmann
empfiehlt Keh zur Lieferung

Kirchlicher Verein

St. an.Montag den 11. Dezember, abends 8 Uhr.
in der „Reichskrone“

Familien Abend.
Vortrag Weihnachtsſignale. Paſtor

Schollmeyer). Muſikaliſche u. Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Bauern Aerein
Merſeburg und Amgegend.

Verſammlung.

S Sommtag dem I0. Dez. 1899,M matt 2 UhrGeſchäſ feineHerren u. Knabenmoden, ges Ordnung
empfiehlt H) Geſchäftliche Mittheilungen.2) Vortrag: „Verſuchsergebniſſe der Jahre

13896 1898 bei der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation Lauchſtädt“. Ref. Herr
Director Dr. Gwallig, Merſeburg.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
Mitglieder hiermit ergebenſt ein uud bitten um
zahlreiches Erſcheinen Der Vorſtand.

Geiſelſchloßchen.
Heute Abend von 6 Uhr an

Bockbraten m. Thür. Klößen
u. Rartoſſelſalat.
(Auch außer dem Hauſe.)

Julius Grobe.
Schlosser Lehrling

An ihr enWerkſtatt landwirth ſchaſtlicher Maſchinen
G2.

Lehrlingfür ein feines Barbier u. Friſeurgeſchäft ſofort
öder Oſtern nächſtes Jahr geſucht.

S Franz Bentlin, Weißenfels a. S.
i er ſchnell n. billigſteſtellung will, verl.
p. Poſtkarte die Deutsene VakanzenpostEßlingen.

Gin graues Porkemonngie

mit Jnhalt verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Gotthardtsſtr 39, im Laden l.

n-Joppen,
Qollige Srhlafrörkre,

Knaben-Paletots,
Knaben Joppen

in bekannt größter Auswahl zu niedrigſten

Preiſen. SSonntag bleibt mein Geschaft bis abends 7 Uhr geöffnet.
Streng reellen billigſte Bezugsqueller

In mehr als 150006 Familien in Gerauche!

Gänsekedern,

Mlerseburg er
ICuumnste Verein

Die Kunſt Ausſtellung im hieſigen
SchloſzgartenPavillon iſt für die Mitglieder
jeden Sonntag von 11 bis 2 Uhr und jeden
Mittwoch von 11 bis 1 Uhr und von 2 bis 4

O. Prima Halhdanttent 60; 186. oHachſes Reſlaurank.
Heute Abend

S a l z I n o e U e v

G. V. Iyra“.

Kyſſhäuſer.
Heute

e Schlachtefeſt.
Primg hansſchl. Wurſt.

weiße Gunſe- u. Schwanendannen s 75; 75
10. Echt chineſiſche Gansdaunen 2 503.

h Polardautten T Jebesbeltet Quan
n Zolfret gegen Nachnahme Nichtgeſallendes

h bereitwillkgſt auf unſere Koſten zurück genommen.

Schloſſerei und Reparatur

Uhr unentgeldlich geöffnet. Der Eintrittspreis
für Nichtmitglieder beträgt 20 Pf.

An den übrigen Tagen Führung durch den Badelt's BRestauration.
Aufſeher. Eintrittspreis 30 Pf.

Der Vorſtand. Heute Abend Salzknochen.
e e e neneVerantmortliche Redgetion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Heute Abend 29 Uhr Singſtunde, nachdem

Conferenz
Zahlreiches Erſcheinen nothwendig.

Der Vorſtand.
m

Pecher Co.

ernPri
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ſchon einmal beigeſprungen mit

See eeeeeeeeeee
8 Vermiſchtes.

(Die Pleite eines Fürſten.) Laut Privatbriefen
aus Cettinje und Cattaro, ſo berichtet die „Köln. Volksztg.“
aus dem „Oſſervatore Romano“, macht der Fürſt von
Montenegro augenblicklich eine unangenehme Kriſis durch.
Seine Kaſſe iſt völlig erſchöpft, der Handel mit Oeſterreich
vollſtändig verſandet, da ihm die Hauptquelle fehlt, der
Credit. Die öſterreichiſche Regierung hat der montenegriniſchen
Regierung den Poſtanweiſungsverkehr vollſtändig gekündigt,
da die montenegriniſche Poſt der öſterreichiſchen ſeit mehr als
einem Jahre 1300 000 Lire ſchuldet. Die Urſache dieſes
Geldpechs des Fürſtenthums iſt folgende. Das fürſtliche
Haus von Montenegro hat bei der beſcheidenen Productions
kraft des Landes nur beſcheidene Einkünfte; andererſeit hat
es in den letzten Jahren mit vielem Aufwand Hochzeiten
gefeiert, welche den Fürſten Nikita ähnlich wie den König von
Dänemark zum Schwiegervater von Europas machten. Nach
den frohen Feſtlichkeiten von Cettinje und Antivari kamen
die unangenehmen Rechnungen. Der Poſtdirection in
Cettinje ſchuldet Fürſt Nikolaus über 500000 Lire, der
Regierung ſchuldet er über 600000. Die montenegriniſche
Poſt befriedigte die Wünſche des Fürſten durch Anleihen an
die der öſterreichiſchen Poſt zukommenden Gelder. (Die Poſt
anweiſungen werden ſofort, die darauf eingezahlten Summen
erſt nach gewiſſen Zeiträumen zuſammen übermittelt.)
Oeſterreich reclamirte wiederholt vergebens. Der montenegri
niſche Poſtdirector ſaß in einer ſchlimmen moraliſchen Klemme
und verlangte ſeine Entlaſſung, ließ ſich aber zum Bleiben
bewegen durch Verſprechungen des Fürſten und des Finanz
miniſters, daß die Anſprüche Oeſterreichs binnen kurzem be
friedigt werden ſollten. Hat man das ſchauende Auge wieder
einmal nach St. Petersburg gerichtet Von dort iſt ja ſchon
mehrmals Hilfe gekommen, aber Montenegro iſt heute nicht
mehr der „einzige Freund“ Rußlands, und Rußland hat
ſeine Gelder ſelbſt nöthig. Pulver, Gewehre, Kanonen, ja die
wären wöhl noch zu haben. Der König von Italien iſt auch

Kückſicht auf ſeinen Sohn,
der eine Tochter des Fürſten zur Frau hat. Der Sultam,
der eine hübſche acht geſchenkt hat und ſich auch ſonſt nicht
lumpen ließ bei dem jüngſten Beſuche des montenegriniſchen
Fürſtenpaares, hat ſchon genug gethan, indem er perſönlich
bei der Ottomaniſchen Bank die 250000 Gulden garantirte,
de Nikita dort für die Hochzeit des Erbprinzen
mit Jutta von Mecklen burg pumpte. Die Beglei
chung dieſer Rechnung iſt bald fällig. Sollte nicht irgend
ein amerikaniſcher Oel- oder Eiſenbahnkönig dem Fürſten der
Berge mit einem für ihn lumpigen Geſchenke aus der Patſche
helfen wollen.

Ein calabriſcher Räuber) In der alten
ealabriſchen Stadt Coſenza herrſchen Furcht und Entſetzen,
da ſich das Gerücht verbreitet hat, Muſolino, Italiens be
rüchtigſter Brigant, ſei vor den Thoren der Stadt erſchienen,
um den Schwurgerichtspräſidenten Ritter Nazzara zu er
ſchießen. Nazzara gehörte vor fünf Jahren in Reggio
Calabrig zu den Richtern, die Giuſeppe Muſolino zu 22
Jahren Zuchthaus verurtheilten. Der Präfekt der Provinz
hat auf die Nachricht von dem Erſcheinen des gefürchteten
Räubers dem Schwurgerichtspräſidenken 2 Carabinieri bei
geben, die ihn überallhin begleiten. Die Bewohner von
Coſenza ſind aber mit dieſer Maßregel noch nicht zufrieden,
obwohl Muſolino erklärt haben ſoll, daß, außer dem Ritter
Nazzara, kein Menſch in Coſenza von ihm etwas zu fürchten
habe nur die Richter, die Geſchworenen und die Zeugen, die
ſeine Verurtheilung herbeigeführt Hhaben, ſollen niedergeknallt
werden ſonſt niemand und Muſolino hält Wort, wenn er
etwas verſpricht! Sein großes Rachewerk hat vor Jahresfriſt
begonnen, bald nachdem er aus dem Zuchthauſe von Gerace
entſprungen war. Seit jenem Tage häuft er Verbrechen auf
Verbrechen und hat in der verhältnißmäßig kurzen Zeit
bereits zwölf Perſonen in ein beſſeres Jenſeits hinüberbe
fördert, ganz a bgeſehen von den Straßenräubereien, die er
nebenbei betreibt. Jm Umkreiſe von Gerace fürchtet man ihn
mehr als die Hölle mit all ihren furchtbaren Strafen, denn
dort wohnen die Zeugen, die ihn „hineingelegt“ haben. Die
Regierung hat auf die Ergreifung des gefährlichen Verbrechers
einen Preis von 6000 Lire geſetzt; aber niemand wagt ſich
das Blutgeld zu verdienen. Muſolino wendet oft noch furcht
barere Waffen an als Dolch und Flinte, um ſeine Feinde zu
vernichten. Eines Morgens flog in Santo Steſfano das
Haus des reichen Bauern Zoccili infolge einer Dynamit
Exploſion in die Luft. Die Behörden ſtehen den Thaten des
gefährlichen Räubers machtlos gegenüber.

Geéeeresſtatiſtik.) Jm Erſatzjahr 1898/99 wurden
für das Landheer und die Marine im Bereiche der preußiſchen
Monarchie insgeſammt 151 648 Mannſchaften ausgehoben.
Von dieſen hatten Schulbildung in der deutſchen Sprache
151,529, nur in der nichtdeutſchen Mutterſprache 119, während
134 0,09 v, H. ohne Schulbildung waren, gegen 2,37 im
Etatsjahre 1880 81.

Gom ſüdafrikaniſchen Kriege.) Ein ergrei
fendes Bild aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege giebt die folgende
Stelle aus einem Briefe eines Compagnieſflihrers von Elands
laagte: „Wir ſahen, als der Kampf vorüber war, nach den
Verwundeten, und ich kam zu einem alten, weißbärtigen
Buren. Er lag hinter einem Felsſtück und ſtlitzte ſich auf
die Ellbogen. Zuerſt war ich etwas vorſichtig mit dem
alten Burſchen. Einige der verwundeten Buren haben ſich
als Schlangen im Graäſe erwieſen. Man nähert ſich ihnen
in der beſten Abſicht und plötzlich knallen ſie los. Deshalb
war ich auf der Hut, aber als ich mich näherte, ſah ich, daß
er unfähig war, ſein Gewehr zu heben. Er bekam ſchwer Luſt
und es konnte nicht mehr lange mit ihm dauern. Als ich mich
über ihn beugte, bat er mich, nach ſeinem Sohne, einem
13 jährigen Knaben, der an ſeiner Seite gefochten hatte,
zu ſehen. Jch that nach ſeinem Wunſche, und unter einem
Haufen Verwundeter fand ich den armen Burſchen todt und
trug ihn zu ſeinem Vater. Du weißt ja, daß ich nicht weich
bin. Aber als der alte Bure ſein todtes Kind ſah, mußte
ich mich abwenden. Er drückte den Körper an ſich und
ſeufzte derart, daß meine Kehle wie zugeſchnürt war. In
dem Augenblick ſah ich erſt, wie ſchrecklich der Krieg iſt. Als
ich mich umblickte, war der alte Bure todt, aber er hielt die
kalte Hand ſeines todten Knaben feſt umſchloſſen.

(Der Alibibeweis des Einbrechers.) Ein in
den Annalen der Kriminalgeſchichte wohl ganz vereinzelt
daſtehender Fall, daß ein des Mordes Beſchuldigter ſeine
Unſchuld durch Eingeſtändniß eines andereit Verbrechens
bewies, hat ſich in der Affäre des Doppelmordes in Steing
brückl ergeben. Als dieſes Verbrechens oder der Theilnahme
an demſelben verdächtig war nämlich vor einigen Tagen in

S See e

2. Prilage zu Ar. 289 des „Merſeburger Correſgondent“ von 9. Dezember 1899.

Er war nämlich in der Nacht, in der die Blutthat
in Steinabrückl verübt wurde, bei einem Einbruchsdiebſtahl
ſehr weit von Steinabrückl „beſchäftigt“, und ſo mußte er
freilich der Blutthat ganz fern ſtehen. Gleichwohl hatte man
an ihm einen ſehr guten Fang gemacht denn man fand bei
der in ſeiner Wohnung vorgenommenen Hausdurchſuchung
ein ganzes Lager von Einbruchswerkzeugen aller Art, ſowie eine
Vorrichtung zum Herablaſſen von höher gelegenen Fenſtern,
mit ſelbſtſchließenden Haken den modernſten Errungen
ſchaften der Einbruchstechnik entſprechend. Nachträglich
wurden auch ſeine zwei Brüder und ein Brückenbauarbeiter
verhaftet, bei welchem man eine Menge von geſtohlenen
Gegenſtänden fand.

(Mit militäriſchen Ehren) wurde dieſer Tage in
Liegnitz eine Frau, die im Alter von 73 Jahren verſtorbene
Wittwe Friederike Graner, beerdigt. Die Frau hatte
ihren vor mehreren Jahren verſtorbenen CEhemann, der Marke
tender bei der 5. und 7. Compagnie des Königs Grenadier
Regiments geweſen war, während achtunddreißig Jahren
ſtets zu den Manövern, in die Feldzüge 1866 und 1870 als
Marketenderin begleitet und ſo alle Gefahren mit dem
Regiment getheilt. In Verſailles wurde ſie von einem
Dffizierburſchen überitten; ſie bekam ſeit dieſer Zeit aus dem
kaiſerlichen Hofmarſchallamt alljährlich ein Geldgeſchenk.
Nach dem Tode ihres Ehemannes war ſie bis kurz vor ihrem
Tode noch beim Regiment als Waſchfrau thätig. Das
Regiment hatte es demzufolge nicht unterlaſſen der Ent
ſchlafenen die letzte Ehre zu erweiſen. Zur Beerdigung war
eine Abordnung von der 7. Compagnie kommandirt, die
direkt hinter dem Sarge marſchirte und einem vom Regiment
geſpendeten prachtvollen Kranz mit großen Palmenzweigen
trug. Am Eingange zum Kirchhof erwarkete die Regiments
kapelle in voller Unfform den Trauerzug und ſpielte dis zum
Grabe und dort noch nach der Trauerrede einen Chorgl.

Kaſernenhofblüthe) Unteroffizier (zum
Rekruten, der mit ſchlecht geputzten Knöpfen antritt)
„Müller, wie ſehen Sie denn heute wieder aus! Sie ſind
das reine Ferkulanum von Pompeji!“

Aus der Schule.) Lehrer: „Was meint
Johanna d'Are damit, wenn ſie ſagt: „Das Schlachtroß
ſteigt? Der kleine Moritz: „Das Pferdefleiſch
wird theurer

WMillitäriſches,
Deutſchland. Die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet:

Während des letzten Herbſtmansö vers haben verſchiedene
Truppentheile der Garde ein neues Gewehr probeweiſe
in Gebrauch genommen. Dem Vernehmen nach hat ſich
dieſes neue Gewehrmodell ſehr bewährt und die Umänderungen
gegen das Modell 88 haben ſich als ſo praktiſch erwieſen,
daß die neuen Gewehre auch ſchon an einige LinienCompag-
nien ausgegeben worden ſind. Die Verbeſſerungen, welche
das neue Modell aufweiſt, ſind folgende Der Laufmantel iſt
durch einen Handſchützer erſetzt und das Bajonnet am Schaft
(bisher am Lauf) befeſtigt. Während bisher der hohe Aufſatz
den Ausblick beeinträchtigte, geſtattet die neue Viſir Einrichtung
ein bequemes Zielen auch auf kurze Entfernungen. An Stelle
der Packetladung tritt die Ladung von einem Ladeſtreifen in
ein Kaſtenmagäzin mit zickzackartiger Anordnung. Das
Schloß hat Vorrichtungen erhalten, um ein Doppelladen

Unmöglich zu machen und um nach hinten ausſtrömenden
Gafen einen ungefährlichen Abzug zu ſchaffen.

Deutſchland. Zur Prüfung des Entwurfes
einer neuen Felddienſtordnung tagt unter dem Vor
ſitz des Generals der Kavallerie, Graf Haeſeler, ſeit dem 15.
v. M. in Berlin eine Militärcommiſſion. In der Haupt
ſache handelt es ſich bei den Aenderungen gegenüber der

Felddienſtordnung von 1894 um die Berückſichtigung der
Neuorganiſation der Feldartillerie und der Einführung von

Feldhaubitzen. dFrankreich. Das neue franzöſiſche Unter
ſeeboot „Goubet I hat im Hafen von Toulon unter
Führung ſeines Erfinders und in Gegenwart einer beſonderen
Cömmiſſion am Donnerstag Fahrverſuche unternommen
Obgleich die See hochging, legte das Schiff große Strecken
unter Waſſer zurück; dem Begleitboot blieb es eine halbe
Stunde lang unſichtbar, während der „Goubet“ das Boot
mittels ſeiner optiſchen Vorrichtungen genau verfolgen konnte,
Wenn der „Goubet“ von der Marine angenommen wird,
wird er nach der Köln. Ztg.“ zur Küſtenvertheidigung
verwandt werden.

England. Die engliſchen Kriegsſchiffe und
Strandbatterien werden nach der Münchener „Allg.
Ztg.“ gegenwärtig mit neuen 12 zölligen 30 Eentimeter)
gezogenen Stahlkanvonen ausgerüſtet, die den Schiffs
kanonen aller anderen Seemächte weit überlegen ſein ſollen.
Dieſe neuen Geſchütze ſind 12,5 Meter laug, jedes derſelben
beſitzt das Gewicht von 50 To. Das 850 Pfund ſchwere
Geſchoß enthält als Sprengladung 83 Pfund Kordi.t Mit
Hilfe einer Feuerladung von 1677, Pfund Kordit wird ihm
eine Anfangsgeſchwindigkeit von 750 Meter pro Sekunde
ertheilt und es ſoll angeblich möglich ſein, mit dem neuen
Geſchütz von Dover aus die einige 30 Kilometer entfernte
franzöſiſche Küſte zu beſchießen. Jedes Kriegsſchiff wird
von dieſen neuen ſchweren Geſchützen vier Stück (deren jedes

die Summe von 200000 Mk. koſtet) erhalten im Ganzen
ſind vorläufig 450 Stück in Beſtellung gegeben, wovon
bereits der dritte Theil äbgeliefert iſt.

S SchwedenNorwegen In Schweden verlangt
die Regierung einen Kredit von 22 Millionen Kronen zur
Beſchaffung neuen Feldartilleriematerials nach deutſchem
Muſter ſowie für neue Handwaffen, ſür Munition und die
Erweiterung der Pulverfabriken.
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Kirchen und Schulweſen
Oſtpreußiſche Schulzuſtände. In dem im Kreiſe

Labiau gelegenen Dorfe Mettkeim, ſo wird der „Königsb.
Hart. Ztg. geſchrieben, brannte am 22. Februar 1898 das
Schulhaus bis auf die Ringmauern nieder. Ein Neubau iſt
bis jetzt noch nicht begonnen worden, man weiß auch nicht,
wie weit die Sache bei der Regierung gediehen iſt. Inzwiſchen
mußte der Lehrer mit ſeiner Familie anderweitig eingemiethet
werden, und ſeine jetzige Wohnung, aus einer kleinen Stube
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und Küche beſtehend iſt höchſt ungeſund und für den
Aufenthalt gar nicht geeignet. Dazu kommt, daß die
Lehrerfrau ſchwer lungenleidend iſt. Als Schulzimmer wird
eine Stube benutzt, die 7 Meter lang, 5 Meter breit und
225 Meter hoch iſt. Jn dieſem Raume werden an jedem
Vormittag fünf Stunden hindurch über ſechzig Schüler der
erſten Klaſſe und am Nachmittag in drei bis vier Stunden
über ſiebenzig der zweiten Klaſſe unterrichtet. Zu der
Unzulänglichkeit des Raumes kommt noch das Fehlen jeglicher
Ventilation. Selbſt die Fenſter konnlen nicht geöffnet
werden, da ſie vernagelt waren. In welcher Luft namentlich
der zweite Lehrer ſeines Amtes walten muß, nachdem in
demſelben Raume ſchon fünf Stunden hindurch ohne jede
Lüftung unterrichtet wurde, kann man ſich denken. Die
Folgen haben denn auch nicht auf ſich warten laſſen. Der
zweite Lehrer lag lange Zeit an der Lugenentzündung
darnieder er iſt heute noch nicht völlig hergeſtellt und bricht
oft nach beendetem Unterricht zuſammen. An trüben Tagen
herrſcht beſonders nachmittags in dem unzureichend erhellten
Raume beinahe völlige Dunkelheit. Selbſtverſtändlich ſind
auch Erkrankungen bei den Schulkindern häufig.
e u

Berſicherungsweſen.
Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs- Ver

ein in Stuttgart. Jm Monat October 1899 wurden
1150 Schadenfälle reguliert. Davon entſielen auf die Be
triebs-Haſtpflichkverſicherung 520 Fälle und zwar
299 wegen Körperverletzung und 221 wegen Sachbeſchädigung
auf die Haushaftpflich te Verſicherung 16 Fälle und
zwar II wegen Körperverletzung und 5 wegen Sachbeſchädi
güng; auf die Unfallverſicherung 541 Fälle, von
denen 2 den ſofortigen Tod und 9 eine gänzliche oder theil
weiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge hallen. Von den
Mitgliedern der Kapitalverſicher u n g für den Todes
fall find 73 in dieſen Monat geſtorben. Nen abgeſchloſſen
wurden im Monat Oetober 5884 Verſicherungen. Von den
vor dem 1. Auguſt 1899 angemeldeten Schaden der Unfall
Verſicherung (incl. der Todes und Jnvaliditätsfälle) ſind nur
691 noch in Behandlung.

Litteratur, Kurt und Wiſſenſchaft.
Die Weihnachtsnummer der Modernen Kunſt“

iſt erſchienen!“ Damit iſt ein ſeit Jahren mit Freuden
begrüßter alter Bekannter auf dem Weihnachtsbüchermarkte
eingetroffen, über den jeder ſeine helle Freude hat, der nur
einigen Sinn für Schönes, Originelles, Eigenartiges hat.
Redaction und Verlag der „Modernen Kunſt“ (Rich. Bong,
Berlin 57, Leipzig, Wien, Stutfgart) wollen in dieſem her
vorragenden Extrahefte beweiſen, welch entzückendes Prachtwerk
Kunſt und Litteratur im Verein mit höchſter Technik der
Typographie am Ende des XiX. Jahrhunderts hervorzubringen
im Stande ſind. Alle die reichen Mittel, die der hervorragend
ſchönen Zeitung zu Gebote ſtehen, ſind aufgewendet, um der
Weihnachtsnummmer einen echt künſtleriſchen Ausdruck zu
verleihen. Sie erſcheint in einem beſonders geſchmackvollen
Weihnachts-Umſchlag; drei prachtvolle doppelſeitige
farbige Kunſtblätter, unker welchen F. Zmurkos
Stern von Bethlehem ein Meiſterwerk erſten Ranges iſt,
werden dem Leſer dargeboten dazu kommen zahlreiche
ſchwarze Kunſtbeilagen, die in prächtigſter Ausführung
nach Gemälden erſter Meſſter hergeſtellt worden e Text
lich iſt die Nummer vollſtändig in ſich abgeſchloſſen. Alle
likterariſchen Beiträge ſind von erſten Autoren beſonders für
die Weihnachts Nummer der Modernen Kunſt verfaßt, athmen
Feſtfreude und ernſtes tiefes Empſinden, echte herzliche Weih
nachtsſtimmung. Der Preis dieſes Prachtheftes beträgt für
Abonnenten 1 Mk. für Nicht Abonnenten 3 Mk. Wer
etwas ausnehmend Schönes auf den Weihnachtstiſch legen
will. dem ſei dieſe Nummer als Weihnachtsgeſchent dringend
empfohlen.
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Rationelle Zubereitung der Speiſen Welch
großer Werth auf eine ſolche gelegt wird, geht aus dem
neueſten Werke von Geh. Rath v. Leyden, unter Mitwirkung
hervorragender Gelehrten herausgegeben (Ernährungsterapie
und Diätetik), und aus dem Umſtande hervor, daß gegenwärtig
beim Studium der mediciniſchen Wiſſenſchaft, auch die
rationelle Zubereitung der Speiſen berückſichtigt werden ſoll.
In erwähnten Werk geht Geh. Rath Hoffmann auf die
Zufuhr von Eiweiß in den Organismus, durch Zuſotz
von EiweisPräparaten zu den Speiſen, ein. Hierzu die
Peptone anzuwenden, iſt nicht rathſam, da man über die
Bedeutung derſelben ſehr zurück gekommen iſt. Die nach
der Vorſchrift von Profeſſor Liebig bereiteten Fleiſch Extracte
enthalten aber kein Eiweiß und ſind dieſelben hiernach wohl
der Verbeſſerung des Geſchmackes der Speiſen, nicht aber
zum Zuführen von Eiweiß in den Organismus zu
verwenden. Dieſe Bedingung erfüllt aber der Fleiſch
Extraet „Toril“, nach der Vorſchrift von Geh. Rath
Claſſen dargeſtellt, welcher nicht allein die Beſtandtheile der
Fleiſch Extracte, ſondern auch Fleiſcheiweiß (159 in
leichtlöslicher und verdaulicher Form enthält. Toril enthält
auch eine geuigende Menge von Kochſalz, welches dem
Fleiſche ſelbſt, ſowie dem aus Fleiſch bereiteten Extract fehlt,
welcher Beſtandlheil aber, nach Hoffmann, für den Organtsmus
durchaus erforderlich iſt, da bei Erwachſenen täglich eirca
12 Kochſalz durch den Harn gus dem Körper ausgeſchieden
werden.
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